
Byzantinisches in Rom

Von WALTER CHUMACHE

Unter Kaıiıser Konstantın trıtt in der des Jh die längsgerichtete
vielschiffige Basılika MIit Apsıs wahrscheinlich 1n der Laterankırche ErSt-
mals für den christlichen Kırchenbau adaptiert VO Rom Aaus ıhren S1eges-
ZUS durch das Imperium A} S1e durch die Vielfalt der okalen UÜber-
lıeferung zahlreiche Varıationen ausbildet.

Mehr als Z7wWwel Saecula spater drıngen VO Usten, gleichsam als mächtige
Gegenströmung, dıe Iypen des byzantıinıschen Kirchenbaus VOT: Unter Ka1-
scr Justinı1an werden in der Hauptstadt nıcht: LUr 1ın Zentral- un: Wölbe-
bau Cu«C schöpferische Lösungen gefunden un: ber Kleinasıen nach Syrıen
un: Westen 1n alle Provınzen

Nur Rom verschließt sıch dieser mächtigen Baubewegung un:
bleibt der Basılıka Lreu. Ist 6S die Verpflichtung gegenüber der eigenen Ira-
dition oder die oyroße Armut un Unsicherheit der kriegerischen Jahrhun-
derte, W1e 65 die UÜbernahme VO  e Tempeln un Protanbauten für den christ-
lıchen ult belegen scheint, die Rom bıs 1NSs Miıttelalter be] dem alten
basılikalen Schema beharren Läßt? der sınd CS VOT allem kirchliche, Ja
lıturgische Gründe, die der 1er ausgebildeten Lösung den Vorzug geben?

Die rage des Einflusses der byzantınıschen Herrschaft 1ın Italien auf die
stadtrömische Architektur ist noch nıcht gelöst. Wır wollen versuchen, ıhr

eiınem einzıgen Bauteijl ın Rom nachzugehen. Aus der Rückgewinnung
der orıgınalen Gestalt des Chores der Kırche Gilovannı Porta Latına
un seiner entwicklungsgeschichtlichen Einordnung werden sıch Möglich-
keiten des Vergleichs ergeben, die uns Z Ursprung des Typus führen. FEın
Blick auf die östliche Liturgie und die politische Siıtuation tühren Z Ver-
ständnıs der Gründung in Rom

Das Itınerarıum Einsıdlense und der diesem beigefügte Plan gyeben uns
die Lage der Kirche 1mM Süden Roms neben der Vıa Latına schon 1n 2aro-
lingischer Zeıt Weıter zurück tührt auch nıcht der Liber Pontificalis, der
eıne Restauratıon für Papst Hadrıan vermerkt also eıne altere Gründung

Chr. Huelsen, La planta dı Roma dell’anonımo Einsidlense. tt1ı della Pontif.
AÄAcc Ser Z (Roma Taft. Vgl uch: Lanciand, Forma urbis Romae (Mai-
and

D Liber Pontificalis, ed Duchesne I’ 508 »Scilicet ecclesiam beatı Ilohannıs Bap-
tistae (lapsus calamı!) sıtam 1uxta ortam Latınam, TU1N1S praeventam, 1n omniıbus novıter
renOvayvYıt.
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Fıg Rom, Giovannı Porta Latına, Lageplan nach Lancıanı

Z ıne andere Erneuerung 1St inschriftlich für apst Cölestin 11
1190 bezeugt

In der Stille eınes abgelegenen, VO  e} (Gäarten ausgesparten Platzes erhebt
sich hinter der Vorhalle, die sıch in fünf nach Weıte un Höhe leicht rhyth-
miısıerten Arkaden öffnet, die mittelalterliche Fassade der Kirche San G10-
vannı Porta Latına VO Campanıle überragt (Fıg. Ireten WIr durch

Forcella, Iser1z102n1 delle chiese ed aitri dıiticı dı Roma, dal secolo XI tino al
27107rn nostrı (Rom 1869—84) 10 161

Crescimbent, L’ıistorıia della chijesa dı Giovannı avantı Porta Latına alla
Santıta Papa Clemente X 1 (Kom de W aal, Dıiıe Kirche St Johannıs nte

Portam Latınam 1n Rom (Köln Krautheimer, An Oriental Basilica 1n Rome:
Giovannı Porta Latına, 1n } American Journal of Archeology (1936) 485 ff. : ders.,
Corpus Basıilicarum (Rom 301 £.:; Styger, La decorazıone fresco del X I1 secolo

chiesa di Giovannı »ante Portam Latınam«, 1ın Studi Romanı (1914) 261 fi 9
und Schumacher, Dıe Titelkirche San Gilovannı Porta Latına, 1n Kölner Domblatt

(1957) 220 Matthiae, Missortı, Raoss, Fıoretti, Massarınıt, Marconı,
Petrignanı, Giovannı Porta Latına l'_0ratorio dı'S Giovannı 1n Oleo Le chiese

d; Roma ıllustrate 51 (Rom J.)
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das Mittelportal ın das Innere, umfängt uns der hohe, steile Raum einer
dreischiffigen Basıliıka ( 33a)

Jeweıils tünf antıke Säulen tragen auf jonischen Kapitellen die Arkaden
des Miıttelschifts. UÜber ıhnen erhebt sıch mıiıt Fresken 1in mehreren Zonen
bedeckt, jedoch hne architektonische Gliederung der Obergaden, Uunmı1ıt-
telbar dem oftenen Dachstuhl VO  S kleinen Fenstern erhellt. Wır 7Wel-
feln nıcht daran, uns 1n eiınem Raum der Zeıt 1100 befinden gleicht

doch auts ENSSTLE den Klosterkirchen dieser Zeıt 1 Norden Roms: W 1€e
San Gilovannı 1in Argentella be1 Palombara Sabina und San Nazzano, die

dıe Wende VO 11 ZU! Jh entstanden
Anders der hor Eın Vorsprung unterbricht die Flucht der Arkaden un:

Hochschiftwände und sondert das Chorjoch als eınen schmaleren Vorchor
au  ® Dıie räumliche Trennung dürfen WIr unls ursprünglıch noch intens1ıver
vorstellen, als der Dachstuhl nıcht W1e heute ber diıesen Vorchor iın gleicher
Höhe hinweg bıs FU östliıchen Abschlußwand ZOS Nıederer angeSeTZtL,
terstrich die räumliche Dıifferenzierung, W1€e WIr Außenbau sehen WEeTI-
den.

Die östliche Abschlußwand, VO  3 einem Rundtenster durchbrochen, öftnet
sıch miıt dem ebenfalls einen Mauervorsprung abgesetzten Bogen A

Apsıs; 1n dem halbkreisförmigen Gewände reichen re1l rundbogige Fenster
weıt hınab gemäls der Auffassung der Theologen (Ekphrasıs auf die Kathe-
drale VO  =) Edessa) Sınnbilder der Irınıtäit durch deren Onyxplatten das
Licht aut den Altar tällt

Flankiert wırd der hor VO  3 Nebenkammern (Fıg Z urch Scheide-
wände sınd diese VO  $ den Seitenschiften rFeENNT, aber durch Bögen ZUugang-
ıch gemacht. uch mi1t em Vorchor korrespondieren die Nebenkammern
durch Bogenöfftnungen. Eıne Stuftfe VOTLr jedem dıeser reı Osträume hebt die
gesamte Chorpartie VO Langhaus 1b Diese Zäsur WwW1€e die gesamte Dıspo-
S1t10N des Chores erscheinen ungewöhnlıch für eine mittelalterliche Kıirche.

Betrachten WIr den Außenbau VO  $ der ÖOstseıte (TT 33 b, 34); steckt
tief 1m Boden, das Nıveau ringsum hat sich erhöht. Dıie giebelförmig abschlie-
Bende Rückwand des Vorchores mMI1It re1l Oculıi wırd dort, 1mM Innern der
Apsiısbogen anseETZL, VO  S außen durch Streben gestutzt und verbreitert.
Auttallend ISt, da{fß das ıinnere Halbrund der großen Hauptapsıs 1er außen
rel Seiten des Sechsecks ummanteln.

Rechnete INan früher diese Apsıs dem Bau des Jh Z hat Kraut-

Tarchi, L’Arte crist1iano-romanıca nell’Umbria nella Sabina (Mailand
Tat. 102 ft.: Schuster, La basılıca 11 IMONAaSTerO di Paolo fuor1 le INUra (Turın
Tat 71b und 22 Schumacher A A. 233

Eıne Sughitha auf die ohl Justini1an erneuerte Kathedrale VvVon Edessa: »Es
erglänzt ferner 1mM Chor eın ıcht durch dre1ı Fenster, die offen sınd, und verkündigt u15 das
Mysterium der Dreifaltigkeit, des Vaters, Sohnes und Heılıgen Geistes« Schneider,
Die Kathedrale VO  3 Edessa, 1n ! Oriens Christianus Ser [1941| 162 Sughitha 15)
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Fıg Giovannı Porta Latına, Grundrifß nach Krautheimer

heimer als erster den wesentliıch alteren Bestand, seine östliche Formgebung
erkannt, ohne ıhn jedoch bei dem damalıgen Stand der Forschung überzeu-
gend einordnen können

Irotz vielfältiger Ausbesserungen lassen sıch mehrere Arten VO  — Mauer-
werk teststellen Die reı Seıiten der polygonalen Apsıs, bıs 1n die Höhe der
Fensterbögen, weısen vornehmlich Ziegel auf, rel oder sıeben Ziegel-
schichten werden jeweils von eiıner Tuffsteinlage abgelöst. as 1St eıne
Mauertechnik, w 1e WIr Ss1e in Rom be1 Bauten des Jh beobachten können
(San Lorenzo). Dieses gleiche Mauerwerk, das alteste uUuNserTer Kirche,
oreift seitlich ber auf die gerade Ostabschlußwand un: bıldet die Rück-
wand der Nebenchöre 1n ıhren unteren Partıen, deren Apsiden sıch davon
durch gleichmäfßigen Ziegelverband abheben. Damıt siınd die Reste des alte-
sten Zustands beschrieben.

Der obere eıl der Hauptapsis ber den Bipedalen 1St Von dem gleichen
Mauerwerk W 1€e das, mıiıt dem die mittelalterliche Erneuerung die gyroßen
Fensteröffnungen verschlossen hatte, S$1e durch kleinere

Diese somıt als spater erwıesene Mauertechnik kehrt auch aut den oberen
Teıilen der Nebenkammer-Rückwände wieder. Dıie Zäsur verliäuft etw2 11/2
horizontal ber den Nebenapsiden un steigt annn den strebepfleilerartig
vortretenden Kanten der Ostabschluß_wand hoch Auftf der Nordseıte 1St die

Krautheimer, Corpus 311
D  6 Ebd 312 Tat. Vgl hiıerzu die SENAUCH Beobachtungen Krautheimers.



108 WALTER CHUMACHE

Zäsur noch deutlicher, weil 1er die Jüngere, auflagernde Mauer hinter der
alteren zurücktritt (CIf 34) Der SoOS süudlıche Strebepfeiler bricht 1ın Höhe
der spateren Aufmauerung der Apsıs ab

Dieses Jüngere Mauerwerk, das also mMıt der Füllung der Fenster ber-
einstımmt, welst eıne regelmäfıge Abfolge VO  3 7wel bıs reı Ziegellagen
miıt eıner Tuftsteinlage auf, die sıch als durchgehende Streiten herausheben.
Auch 1St der Mörtel VO anderer Zusammensetzung un: Farbe Diese Mauer-
technık kehrt auf allen Hoch- und Seitenschiftwänden wieder, die sıch damıit
als untereinander gleichzeitig auswelılsen.

Wiıeviel VO  e} der ber dem Apsiıdendach aufsteigenden Ostabschlufwand
noch dem alteren Mauerwerk IM den untferen Teilen gehört, 1St schwer

entscheiden: zumındest den Kanten 1St eıne, dem Jüngeren Mauerwerk
entsprechende häufigere Folge VO'  3 Tuftsteinen festzustellen. Nur ın der
Nachbarschaft des nördlichen Oculus un: Z Mıtte hıin aßt sıch nochmals
die gleiche dichte Ziegeltolge der unfiferen Partıen beobachten. Eıne nach-
mittelalterliche Zutat 1STt ohl das unregelmäfßig geschichtete Mauerwerk
des Giebels.

Graphisch stellt sıch der Bestand Annahme einer ursprünglıch jed-
rıgeren Apsıshöhe ELW dafs w1e s unsere Skızze zeıgt (Fıg 3 Krauthei-
IMI Rekonstruktion nımmt A da{fß dıe Ostabschlufßß wand des Langhauses
strebepfeilerartig ber die Hochwände des Vorchors VOrSCZOSCN9 doch
WIr haben Bedenken, ıhm Z tolgen, während WIr seiıne Beobachtungen
zugrunde legen.

Denn ach dem Befund reichen diese seitlichen orsprunge ıcht bis Zu

Hauptschiftdach, da die ber den Fensterbogen verlaufende Zäsur S1e eben-
falls unterbricht. Der Funktion als Widerlager für den Apsısbogen genugten
ehemals die Rückwände der Seitenkammern und deren aufsteigende Pult-
dächer

Im Innern 1STt auch die nördliche Scheidewand 7zwıschen Vorchor un
Nebenkammer 1ın Krautheimers Schnitt 1Ur bıs der VO  3 uns Außlen-
bau beobachteten Höhe restgestellt Aller Wahrscheinlichkeit ach setzte sıch
der Vorchor auch aufßen ıcht 1Ur durch geringere Breıte, sondern auch durch
mindere Höhe VO Langhaus a1b FEın Blick autf die Seıite älßt namlıch das
Zurücktreten des Vorchors gegenüber der Längsflucht erkennen. Dıie geringere
Breıite des ursprünglıchen Vorchors, aut dessen Seıiten die mittelalterlichen
Hochwände aufgeführt sind, trıtt also heute och ın Erscheinung. Propor-
tional wırd auch die Höhe des Vorchors hınter der des Langhauses zurück-
geblieben se1n.

Im Mittelalter hat INAan 1es durch das Durchziehen des Daches kaschiert,
dessen Trauten seıtdem auf Mauern auf Balken ruhen, die den
diıesem Zweck ausgebauten Streben des Vorchors aufliegen. Damıt Zing nıcht

Krautheimer, Corpus Tat 40,2
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Fıg Giovannı Porta Latına, Rekonstruktion der Ostpartıe

NUur die Nuancıerung der Chorteıile verloren, sondern CS WAar auch eiıne An-
gleichung die in Rom herrschende basılikale Grundform des bis Zur Apsıs
durchlaufenden Langhauses bewirkt.

tyger und Krautheimer haben festgestellt, da die nördliche Neben-
kammer ursprünglıch 1LLUL durch eiıne Tur mıiıt dem hor verbunden WAar 10
Auf der Südseılite 1st der Befund gestOrt.

Dıie Offnungen beider Kammern den Seitenschiften ursprung-
lıch CHSCI, doch hatte die üdliche, orößere, eınen breiteren Zugang. Unge-
klärt siınd die ıhr aufgefundenen Fundamente:. Dıie Apsidiolen beider
ammern wurden ach alten Resten 1913 aufgebaut, iıhre Entstehung 1St
umstriıtten.

Alteres Mauerwerk der ersten Art 1St NUur noch der Nordseıte des
lIınken Nebenschiftes, dem Turm, SOW1@€e der Nordwestecke der Vor-
halle festzustellen: damıt 1St die Ausdehnung der ursprünglichen Kirchen-
anlage der heutigen entsprechend.

Als Ergebnis aßt sıch Aus dem Außenbau ablesen:

Krautheimer, Corpus 311
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Fıg Giovannı Porta Latına,
Rekonstruktion des Grundrisses
Ööstlicher Teıle

Eıne dreiseitig geschlossene Apsıs mıiıt yroßen Fenstern wurde VO  e} einem
Vorchor überhöht, den seitlıch 7wWwel Nebenkammern flankierten (dıe zugleıich
die Funktion der Streben übernahmen). Ihm folgte eın wahrscheinlich höheres
un: wıederum breiteres Langhaus (Fıg 4

Damıt erhalten WIr eıne vertikal un horizontal sorgfältig abgestufte
Chorlösung, die der stufenweisen Offtnung 1mM Innern VO der Apsıs ber
das „Bema“ Zu Miıttelschift entspricht. Eıne solche Chorpartie dürten
WIr als Ergebnis einer langen Entwicklung sehen, die die difterenzierte Ord-
Nung des Innern 1M Außenbau plastısch Zu Ausdruck bringen sıch
bemüht, durch eiıne Abstimmung der einzelnen Baukörper. Wır finden hier,
reıliıch auf die Chorpartie beschränkt, jene Raumfügung, deren Teile har-
moniısch 1m Ganzen aufgehen, WwW1e WIr es 1n Konstantinopel bei den Zentral-
bauten der Zeıt Justinians erleben. Eıne solche Chordurchbildung 1St VOTLT
500 ıcht möglıch. Der Unterschied Ravenna, die Pastophorien als
AÄAnnexe die Basıliıka angeschoben werden und als TIrabanten sıch neben
der polygonalen un MIt dem KöÖörper des Langhauses alleın verwachsenen
Apsıs behaupten, aber auch der geschlossenen Dreizelligkeit syrischer Ost-
partıen annn dem Betrachter nıcht entgehen. Der 3/6schluß der Apsıs VO  3

Giovannı tuhrt Krautheimer ZWAar nach Konstantinopel 11 aber sowohl
der Studioskirche als auch der Chalkopratenkirche tehlen och die Neben-
kammern: Ja s1e haben dessen Zugänge VO  e Osten (Fıg un:
Beide Kırchen verkörpern einen entwicklungsgeschichtlich früheren Typus,

Ebd 314
Klleiss, Grabungen 1m Bereich der Chalkopratenkirche 1n Istanbul 1965 IM

Istanbuler Mitteilungen (1966) DU ff bes 278 Abb
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Fıg Istanbul, Studiosbasilika,
nach Kleiss

1 AD

Fıg Istanbul,;,
Chalkopratenbasilika,

25 30 35 40O nach Kleıiss

demgegenüber dıie Chorlösung der römischen Johanneskirche sıch als B
erwelIlst. Dıie anderen, VO  w} Krfautheimer genanntenN Beispiele beziehen sıch
auf Wölbebauten ber Zzentralem Grundplan der autf gewölbte Basıliken
AUuSs spateren Jahrhunderten un sınd daher ıcht adaequat 1 Seine Ver-
gleiche belegen also weder das frühe vorgeschlagene Datum für San Gilovan-
N1, Ende J6 noch können s$1e eine Herkunft des Chores Aaus dem ÖOsten

13 Im Aufgehenden War eıne solche reiche Abstufung der Ostpartıe noch b1s AD nde
des ahrhunderts be1 der vewölbten kiliıkischen Kirche VO  — Dag Pazarlı (6 Jh.)
sehen Headlam, Ecclesiastical sıtes 1n Isaurıa Cilıcıa Trachea) The SOCIeEtYy Or
the promotıon ot hellenistic studıes suppl. pPap London Abb 9’ For-
syth, Architectural trıp hrough Cilicia, 1ın Dumbarton Oaks Papers 11 L95A]
2723 bes 233



172 WALTER CHUMACHER

s\ ADNNdSN ND /<N/Ü NNYY r\\AN
NDNS AQQN NNx N DS SS S

=\\;N 6 R
N N »  128112  WALTER NIKOLAUS SCHUMACHER  N  NS  S  N  N  \\  N  N  V  /  Z  ;  S  S  N  N  N  \  IN  N  N  SS_S  S  s  z  F  SS  N  }  S  N  SS;$e E S S>  N  N  (  u  N  N  g3  5  Y  E  N  SS  .’  -.  a  A  E  8  S  \-  S  S  x  \\ä?\\  SS  N  g$  ä  e  L£  X  Ol  6  N  ,  l  S  ä  N  S  S  N  S  S  N  S  O8}  >4  Sa  E  }  %  [E  :°:  ä  N  %  5"  z  E  s  S  \\\\\\\\\\  N  ©  \}\\\  <  N  N  ä  N  N  N  S  0A2 3 SCS IO  5  S  s  ;  N  F7 Il-Änderi‘n, Klosterkirche, nach Butler  begründen. Für die Datierung in das 6. Jh. sprechen aber nicht nur stilistische,  sondern auch hagiographische Erwägungen: unter Kaiser Justinian nahm  nämlich die Johannes-Verehrung einen ungeheuren Aufschwung, nachdem  der Kaiser die Johanneskirche in Ephesus als Wallfahrtszentrum ausbaute.  Begeben wir uns auf die Suche nach einer verwandten Chorlösung, die  sowohl in Verbindung mit einem basilikalen Bau stehen als auch annähernd  entsprechende Maße aufweisen soll. In Syrien bietet sich unter den zwölf  Kirchen von Il’Anderin eine zum Vergleich. Innerhalb des Verteidigungs-  systems, das Kaiser Justinian nach der Eroberung Antiochiens durch den  Perserkönig Chosroes 540 anlegte1*, wurde Androna von Byzanz als eine  rückwärtige Stellung ausgebaut; auch wenn Prokop die Festung nicht aus-  drücklich erwähnt, so ist sie doch durch Inschriften von 528-58 annähernd  datiert !® (Fig. 7).  Unsere Kirche ist Teil einer Doppelkirchenanlage, die auf die Stiftung  14 R, Mouterde et A. Poidebard, Le Limes de Chalcis = Bibl. Arch. et Hist. 38 (Paris  1945) Text III, 62 f. und Atlas Taf, 110-3.  15 Publications of the Princeton University Archaeological Expedition to Syria in  1904-5, Division III B 2 (Leiden 1908) 43 ff. nr. 910, 913, 914, 915, nr. 919 sogar 583/4  .datiert.N
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Fıg Il-Änderi‘n‚ Klosterkirche, nach Butler

begründen. Für dıe Datierung 1n das Jh sprechen aber nıcht 1Ur stilıstische,
sondern auch hagiographische Erwagungen: Kaıiıser Justinian ahm
nämlıich die Johannes-Verehrung einen ungeheuren Aufschwung, nachdem
der Kaıiıser die Johanneskirche in Ephesus als Wallfahrtszentrum ausbaute.

Begeben WIr uns aut die Suche nach eiıner verwandten Chorlösung, die
sowohl 1n Verbindung mit einem basıilikalen Bau stehen als auch annähernd
entsprechende Mafße aufweıisen soll In Syrıen bıetet sıch den zwolftf
Kirchen VO  am} 1l’ Anderin eıne ZU Vergleich. Innerhalb des Verteidigungs-
SYSteEMS, das Kaıser Justinian nach der Eroberung Antiochiens durch den
Perserkönig Chosroes 540 anlegte wurde Androna VO  3 Byzanz als eine
rückwärtige Stellung ausgebaut; auch wenn Prokop die Festung ıcht AaUuUS-

drücklich erwähnt, 1St s1e doch durch Inschriften VO  } 85 annähernd
datıiert 15 (Fıg Z

Unsere Kirche 1St eıl eıner Doppelkirchenanlage, die auf die Stiftung
Mouterde Poidebard, Le Liımes de Chalcis Bibl Ar  S- Hıst. 38 (Parıs

ext ILL, und Artlas Tat. 110=53
15 Publications of the Princeton Universıity Archaeological Expedition Syrıa 1n

9 Dıvisıon I11 (Leiden 910, 913, 914, 23 919
atiert.
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eines Dometi1os un: seiner TAau zurückgeht 1 Dıe Nordkirche vertritt einen
ın Anderin mehrfach belegten Typ Auftftfallend 1St dagegen die Verwandt-
schaft der Ostlösung MS HET: Südkırche mMI1t San Gilovannı. Wıe ın Rom wiırd
die ınnen albrunde (hier allerdings eher gestelzte) Apsıs außen ber reı
Seiten elnes Hexagons geschlossen. Jedoch 1St j1er NUr ein Fenster C1-

kennen. Vor der Apsıs liegt der dem Mittelschift gegenüber eingezogene
Vorchor, wodurch die flankierenden Nebenräume sıch breiter entftalten
können als die Seitenschifte, Nıcht NUur Vorchöre und Nebenkammern eNnNt-

sprechen sıch, auch die stutenweise Offnung des Apsısraumes ZUm Mittel-
schift finden WIr dem syrıschen Bau wieder. Eın dreischiftiges Langhaus
schlofß sıch auch hiıer

Dıie Stützen sind bei der durch Erdbeben eiınem wusten Steinhauten
zusammengefallenen Kırche nıcht feststellbar, wahrscheinlich 65 Pte1i-
ler: die aufrecht stehenden Teile des Kreuzpfeilers 1mM Esonarthex un die
Vorlagen Narthex sprechen tür diese Lösung. Dıie Hauptmaße in Rom
un: Androna stimmen auffallend übereın, sSOWeIlt INa  —$ S1e errechnen ann.
Dıie Gesamtlänge beträgt außen vVOon der ZUr NO-Ecke 1ın Rom 78 IXl,
1n Androna Z 1, die Gesamtbreite der Chorräume aufßen VO  3 der
ZUr Südostecke 15,40 1n Rom, 15,60 1n Androna. Die Tietfe der Neben-
chöre ıinnen beträgt 1n Rom 3,40 I, 1ın Androna S22 e Dıie Difterenzen
siınd also gering, dafß s1ie autf Messungsverschiedenheiten zurückzutühren
se1n werden, eınen gemeiınsamen Entwurt aber nıcht ausschließen.

Dıie Klosterkirche von Il’Anderin, w 1e iNan S$1e auf Grund der Annex-
bauten 1mM Süden ohl neNNeN darf, stellt nıcht 1Ur innerhalb der Stadt,
sondern auch den mehr als 750 1mM Grundplan restgestellten Kirchen
Syrıens eiıne Sonderlösung dar So aßt sıch auf einen ımportierten Plan
schließen. ine Kreuzkuppelkirche 1n der Nähe SOWI1e die Verwendung VO  $

Ziegeln un! einheimischen Basaltquadern könnten einen 1nweIls geben; be]
Quasr ıb Wardan hat INa autf Grund dieser Technik schon immer
hauptstädtischen Einflufß gedacht

Es se1 auch daran erinnert, daß für das ahe Chalkis die Tätigkeit
Isıdors erwähnt IS des Neften jenes iıllustren Isıdors VO  3 Miılet, der die Hagıa
Sophıa ach den Erdbebenschäden wiederherstellte: inschriftlich wırd
Ort als Festungsbaumeıister ZENANNT Das bezeugt einmal, W1€e CNS auf dem
Bausektor damals die Beziehungen 7zwischen der Hauptstadt und den gefähr-

16 Publications of the Princeton Universıity Dıviısıon 11 (Leiden
Kırche 5) Abb 51—553 Dıie Zeichnung entspricht nıcht den eingetragenen Ma{fß-
angaben, daher lassen sıch NUuUr Annäherungswerte berechnen.

Krautheimer, Early Christian and Byzantıne Architecture (Baltımore 180
15 Ü, Oppenheim Lucas, Griechische und lateinische Inschriften AausSs Syrıen,

Mesopotamıen und Kleinasıen: Byzantinische Zeitschrift (1905) ff., bes 55 88
Jalabert Mouterde, Inscriptions atınes de la Syrıe Bibl Arch.

Hıst Z {1 (Parıs 202 348; Downey, Byzantıne architects, theır traınıng
and methods, 1in Byzantıon 18 (1948), bes 104
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Fıg. Odessus-Varna, Basılıka, nach Netzhammer

deten Provınzen un:! ZU zweıten, daß keine Scheidung 7zwıschen
Festungstechnikern und Kirchenbaumeistern exıstierte.

Unsere Recherche führt uns weıter, die Westküste des Schwarzen
Meeres, nach dem alten Odessus, dem heutigen Warna. Auch 1er kehrt die
gyleiche abgestufte Chorlösung bei einer Kırche wıeder 19 (Fıg 8 Auf dem
Plan 1St die Breıite der linken Nebenkammer ZWAar MIt der des Seitenschiftes
gleich, aber durch NeUeETE Nachmessungen lLißt sıch diese Angabe berichtigen:
Auch 1er Wr dıie Kammer breiter als das westlich anschließende Neben-
schiff.) Für die gegenüberliegende Südseite erbrachten dıe Grabungen keinen
SCHNAUCH Betfund. Langen- und Breitenmaiß entsprechen annähernd den VOT-
her aufgeführten Beispielen. Auft Grund des anlıegenden Baptısteriıums auf
der Nordseite scheint eın Datum die Mıtte des Jh gesichert.

Netzhammer, Dıe christlichen Altertümer der Dobrudscha (Bukarest 706 T
Abb 7 9 Sas-Zalozıecky, Die byzantınısche Baukunst 1n den Balkanländern und ih\'6
Differenzierung abendländischen und iıslamiıschen Einwirkungen Südosteuropäische
Arbeiten München Taf 4, IM Khatschatrian, Les baptisteres paleochretiens
(Parıs 138 Abb 160 nach [vanova, Starı crkvi monastır1, Godin$snik Nar
Muz, 1922-25, bes 453
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Odessus wurde 536 1t7Z der Quaestura exercıtus und 1STt auch bei Prokop
den VO Kaiıser ausgebauten Festungsstädten ZEeENANNT 20 Beıides spricht

dafür, da{fß WIr be1 dieser Kırche, die VO  e} den 1m nördlichen oesien be-
kannten Grundrissen abweicht, mıt eiınem VO  a der Hauptstadt importierten
Plan rechnen können.

In Carıcingrad, das se1t Jahren VO  3 jugoslawıschen Archäologen AauS-

gegraben wiırd, bietet sıch den Kirchen, die bisher freigelegt werden
konnten, VOTL allem die sroße dreischiffige Basılika auf der Akropolis ZARE

Vergleich 21 (Fıg 9 Das vorgelegte vierseitige Atrıum, das der Längsseıte
daneben angeordnete zentrale Baptisteriıum und Residenzbauten lassen e.-

kennen, da{ß CS sıch bei der dreischifftigen Siäulenbasıilika ohl eine Bı-
schofskirche handelt.

Wiederum begegnen WIr der abgestuften Chorlösung der VOTaNnsCcSan-
Beispiele, mıt eingezogenem Vorchor un: flankierenden Seitenkam-

MEIN; allerdings sınd s1e diesmal mıt runden Nebenapsıden ausgestattet,
während 1ın der Mıtte reı Seıiten eines Hexagons die ınnen runde aupt-
apsıs umtassen. Dıie Basen der 1er Siulen aut jeder Seıte des Mittelschifis
sind AUuUSs der Flucht des Vorchores ach aufßen gerückt, ıhre dem Mittelschift
größere Breıte gewährende Anordnung entspricht Iso auch dem römischen
und dem syrischen Bau Wıe ın Androna un: in Odessus beschliefßt auch 1er
1mM Westen eın Narthex das Langhaus, während der Esonarthex mMi1t eiınem
Flügel des rechteckigen Atrıums zusammentällt.

Trotz der größeren Ausmaße dıe Gesamtlänge beträgt 1n Carıicingrad
IN, davon enttallen auf die Kirche 36,3 I, die Breıte der leicht ber die

Längsflucht ausladenden Chorgruppe beträgt Z m) erhalten WIr eın Ver-
hältnıs von D W 1e be] den vorhin behandelten Parallelbauten.

Dıie Kapitelle in Langhaus, Atrıum un Baptısterıum stellen eıne Pro-
vinzıelle Umbildung hauptstädtischer Vorlagen der vierzıger Jahre dar;
in einheimıischem Material wurden s1e VON den Arbeitern Ort gefertigt,
die aber oftensichtlich 1U wen12g Schulung hatten. Auch die Pavımente wel-
sen ebenso W 1€e die dicken Mörtelschichten des Ziegelmauerwerks 1ın die Jahr-hundertmitte.

Auch ohne epigraphische Zeugnisse lassen sıch Bau un Stadt näher be-
stımmen. Unsere Basıilika 1St 11UT eıine der Kırchen dieser durch Straßen mıt

20 Stein, Hıstoire du Bas-Empire Il (Parıs 4/4 ff.; Velkov, Odessos
Varna, ın Besevliev un: Irmscher, Antike und Miıttelalter 1n Bulgarien Berliner
Byzantinısche Arbeıten ZU. 238 ft.; Procop, Ilect KTLOLATOV 11,5 (Haury 148)

Grabar, Les OoOnNument:! de Tsaritchin rad Justiniana Prıma 1n ? Cahiers Arche-
ologiques (1948) Petkovic, Les Fouilles de Tsaritchin Grad, 1n Cahiers rche-
ologiques (1948) Manio-Zist, CKOII1ABAH X

FTOAHMHSG, 1n ! Starınar Ser. 3/4 (1952/53) 122 ff.; Hoddinott, early
byzantine Churches 1n Macedonia and Southern Serbia (London 72706 Hıer auch
weitere Beispiele dieses Typs: 194 206
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Fıg Caricingrad, Bischofskirche, nach Hoddinot

Propyläen, Plätzen, Bädern un: Aquädukten ausgezeichneten Anlage, die
Jahrhunderte VErSCSSCH WAar.

S1e erhebt sıch auf der Akropolis iınnerhalb eınes viertürmıgen Beringes,
S! w 1e€e 65 Prokop für die Neugründung Justinians seınem Geburtsort
Taurısıon überliefert hat Z Durch die Novelle DG P VO April 534 WUL-

de Justiniana Prıma 1t7 der Präfektur des neugeschaftenen, VO  e Thes-
salonıkı abgezweigten Nordbezirks VO  3 Illyrıcum Orientale und VOTr allem

Procop, IIscı KTLOLOATOV I WL (Haury 104 f.)
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des Metropolıten einer autokephalen Kirchenprovınz 23 Dıe Grabungen in
dieser aufwendigen Stadtanlage veranschaulichen uns also eiıne hochpolitische
Mafßnahme, die die kaiserlichen Machtbestrebungen auf dem Balkan sichern
sollte. Wiıiederum finden WIr einen Kirchenbau, der Aaus der örtlichen Iradı-
t1on nıcht erklärt werden annn Hıer weısen die Quellen ausdrücklich aut
den Kaıser als Bauherrn un: führen uns ber uUunNnseIe Ergebnisse 1in An-
drona und Odessus hinaus, unls dieses Zeugn1s ftehlte.

Wır haben den Chorbau von Giovannı 1n Rom NUu  an innerhalb eıner
Reihe von Bauten einzuordnen versucht, die WIr 1ın VO  —$ Justinian befestigten
Stidten ber das eich verstireut auffanden. Dıie Schwierigkeit ISt NUN, da(ß
WIr ZW ar das Vorbild dieser Reihe 1n Konstantinopel mussen,
da{fß aber den bekannten Kirchenbauten dieser Stadt keine Basılika
unseren Ostbau auftweist. Überblicken WIr jedoch die hauptstädtischen Kır-
chen der Mıtte des Jh auch 1n ıhrer fragmentarischen Überlieferung,
stoßen WIr auf die Reste einer dreischiftigen Basılıka, die be] der Suche ach
der altesten Besiedlung dem Top Kapu Saray ausgegraben, doch bald
wiıieder zugeschüttet wurde. Theodor Bossert verdanken WIr eine exakte
Aufnahme und Rekonstruktion 24 (Fıg 10) Wır glauben jedoch, dafß
dieser Betund eine andere Deutung ermöglicht, Ja erfordert, die WI1r j1er VOLI-

stellen.
Demnach ergibt sıch die für Konstantinopel übliıche 3/6-Apsıs; S1e hat

gleichlange Außenseıten, wodurch die 1Ur teilweise erhaltenen Schenkel be-
stiımmt werden können. urch einen erhaltenen Anbau 1St. der Verlauf der
Ostabschluß wand und damıt die Tiefe der Apsıs gegeben. Die Ausgräber
konstatierten außer Umfassungsmauern un: Siulenarkaden des Langhauses
die beiden östliıchen Pfeilervorlagen un die beiden türartıgen Durchlässe:;:
den verbleibenden 7 wischenraum deuteten S1e als Querschift, das aber NUr

eine Weıte von 320 erreichen könnte, eın Ma{ß also, das für eın Transept
sehr gering 1St, dem WIr jedoch häufig be] den Nebenkammern begegneten.
Auf s1e weıisen auch 1er die Türen, die mıiıt eiınem Querschift nıcht 1n S1NN-
volle Verbindung gebracht werden können. Es empfiehlt sıch daher die
Annahme VO  } Irennmauern D4 (Fıg L Mıt dieser Rekonstruktion ZeW1N-

D3 Granic, Dıie Gründung des autokepfialen FErzbistums VO  S Justini1ana Prıma durch
Kaıiser Justinian 1m Jahre 535 Chrs; in Byzantıon (1925) 123 fl‚ bes 127

D4 Schneider, Grabung 11 Hot des Top Kapı sarayl, in Archäologischer Anzeıger
1959 179 ff ders. Archäologische Funde A4US der Türkeı 1942, Instanbul, 1n ® Archäo-
logischer Anzeıger 1943, 5Sp. 252 Grundri{ Abb. aut Sp 249 nach Arzız Ogan, 1N !
Belleten (1940) 2979 Tat

D4a Nach dem Druck macht uns tto Feld freundlicherweise aut Th Mathews, The
Early Churches of Constantinople: Architecture and Liturgy (Pennsylvanıa aufmerk-
Sa Der Autor behandelt ausführlich auch die Basılıka 1mM Saray SB Er möchte den
VO: Schneider publizierten lan nach dem Bericht VO!]  3 Ogan, Les fouilles de Topkapu
Saray entreprises 1937 pPar la Societe d’histoire Turque, 1n ! Belleten (1940) 218 Velr-

andern. Dıiıeser Bericht WAar uns leider N:  cht zugänglich; doch hat sıch auch Schneider AUS-
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Fıg Istanbul,;, Topkapu Saray, Basılıka, nach Bossert
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Fıg a Istanbul,; Topkapu Saray, Basılika, Rekonstruktion

rücklich autf diesen bezogen. Wenn als bester Kenner der Konstantinopler Architektur
und Topographie VO  3 Ogans Angaben abwich, mußte gyuite Gründe gehabt haben Nach-
prüfungen haben seitdem nıcht stattgefunden, weiıl die Grabung damals zugeschüttet wurde.
Mathews möchte War eınen Vorchor annehmen, ber keine nördliche Nebenkammer. Dıie
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NCl WIr eine den übrigen Von uns herangezogenen Bauten z1emlıch
entsprechende Chorlösung, die sıch annn das dreischiftige Langhaus mi1t
seinen sechs Säulen anschließt. Der Narthex hat wıeder die schon 1ın Syrıen
un: Odessus testgestellte Ausladung ach Norden.

Altons Marıa Schneider vVvVermutete iın diesem Bau dıe Paulskirche, die iın
verschiedenen Quellen auf der Akropolis bezeugt 1St und mıiıt einem gyrofßen
Waisenhaus geNANNT wırd Nach Janın hat S$1e bestimmt 1mM Jh existiert
und erfreute sıch besonderer Stiftungen Justins 11 26 . 1n diesem exponıierten
Quartier 1St eıne solche Beziehung unserer Kırche miıt dem Hote durchaus
verständlich. Jedoch 1St ıhre Gründung damıt iıcht datiert.

Wenn dieser Bau nach Schneiders Vermutung erst Von Justin 11 565—78)
gestiftet wurde, ware spat, als Prototyp uUuNseTer Serie gelten.
Dafß dieser tatsächlich eine CGeneration alter seıiın dürfte, zeıgt ein weıterer
Fund 1n Konstantinopel, Bajazıd-Platz 27 Durch den Neubau der Uni1-
versität konnte auch leider keine systematische Untersuchung erfahren
(Fıg 12)

Be1 Bau A, einer dreischiftigen Säulenbasılika, begegnen WIr wiıeder dem
dreiteiligen hor Leider wurde diese Partıe NUr 1n der Fundamentzone auf-
gedeckt. Der Zusammenhang 1St jedoch evident: Es finden sıch die ammern
neben dem Vorchor; s1e hatten rechteckige Nıschen, 1ın den Ostabschluß e1n-
getieft, wobei die Nischenrückwand mıt der Apsissehne fluchtet. Dıie ınnen
runde Hauptapsıs springt VOT,. Fraglıch mu{( 1n dieser Tiefe ıhre mmante-
lung bleiben, ebenso der Ort der Zugänge 27a; das künstlich terrassıerte Ge-
lände verlangte besondere Vorkehrungen, doch 1St eiıne dreiseitige Umfassung
anzunehmen.

üdlıche habe keıine Verbindung Zu Seitenschift gehabt, dessen habe dieses eine 'Lur
nach Süden aufgewiesen. Obwohl den Vorchor den frühen Kırchen Konstantı-
nopel nıcht einordnen kann Studios- un! Chalkopratenbasilika), möchte den Bau 1m

datieren, ohne auf die historisch-topographischen Fragen einzugehen.
25 Schneider, Archäologischer Anzeıger 1943, 253 „Der Bau 1St übrıgens wohl

sıcher miıt der VO  3 Justin 14 gestifteten Pauluskirche e1Ins (Patrıa 235,1 Preger), die nach
Anna Oomnena (Alexıas 15,/ 2,345 Bonn) B @ XOOTO TQO der Akropolis Jag und miıt
einem yroßen Waıisen- und Krankenhaus verbu
1, 2235 D: Pachymeres l 248 B“ nden WafrlL, vgl Cedrenus 251 Ba Nıc. Greg.

26 Janın, La veographie ecclesiastıque de l’empire Byzantıne 1,3 Publications
de I’Institut Francaıs dV’etudes Byzantınes (Parıs 406, 580

Firetli, Decouvertes de trO1s eglises byzantınes Istanbul, 1n ! Cahıiers Archäo-
logiques (1951) 163 ffe bes 163 Abb Mamboury, Les fouilles byzantınes Istan-
bul SCS eNv1ırons, in Byzantıon 731 (1951) 475 bes 432

279 Mathews a.a.0O Anm 1372 stutzt sich auf „private conversatıon with Dr.
Firatlı“ , wonach 1n unmittelbarer Nachbarschaft der Nebenriäume Schwellen gefunden WUuL-

den, die als Beweıs für die Osteingange werten möchte, während s1e Firertli 1n seinem
eigenen Bericht offensichtlich Mit dem Zugang den seitliıchen Höftfen zusammenbrachte
(Firetl: 107) Zur Klärung des Sachverhalts wäaren SCNAUC Angaben und Pliäne
erläfßlich, WwW1e auch die Quoten des Nıveaus des durch die Nıschenmauer aufgestockten Ter-
raıns.
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Fıg. stanbul, Bajazıd-Platz, Kirchenkomplex, nach Firetl:

Der mıtgefundene Kapiıtellschmuck, der AUS der Werkstatt der Hagıa
Sophia STAMMT, spricht sowohl für die Entstehung des Baues 1 Viertel
des Jh D als auch für seine Bedeutung, desgleichen die Ansammlung Von
weıteren Kirchenbauten dieses Heıligtum. Es 1St möglıich, daß WIr mit
dieser Kırche e1ım Ausgangspunkt uU1NsSsSerIes Chorschemas angelangt sind.

Dıie herangezogenen Beıispiele byzantinischer Baukunst stimmen iın der
Dısposıition der Raume un der Inbezugsetzung VO  w halbrundem, eckig
mantelten Apsıdenschlußß, dem eingezogenen Vorchor und den ıhm anlıe-
gyenden Nebenräumen untereinander und MIt Giovannı Rom (Fıg 5
übereın. Ja, die Ahnlichkeiten der Ostabschlüsse sınd weıtgehend, da{f WI1r

ein gemeinsames, den örtlichen Gegebenheiten ach jeweıls LUr wen1g modi1-
f1zi1ertes Grundschema denken dürftfen, das Von Konstantinopel Aus für Kiırchen
neuerrichteter Festungen geliefert wurde. Jle Nebenkammern, die den Vor-

PÄS Fıretl: A. Tat 3C und d, Taf 4e und
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Fıg 13 a) Giovannı Porta Latına, Rekonstruktion Il-Anderin, Klosterkirche C)
Odessus-Varna CariCingrad, Bischofskirche e) Istanbul,; Saray-Kırche Istanbul,

Bayaziıd-Kirche



122 WALTER SCHUMACHER
hor einschließen, sınd durch Türen miıt dem ema verbunden, aber auch mi1it
den Seıitenschiften. urch diese beidseitige Offnung, ihre Anordnung neben
dem Vorchor, unterscheiden s1e sıch VO  5 den in Syrıen schon früh auftreten-
den Pastophorien, die regelmäfßig seıten der Apsıs sıch meist 1Ur
den Seitenschiften öftnen 29 Be1i ullseren Bauten zeigen die Zugänge dem
1n der Miıtte gelegenen Bema, dafß uNnserTe Anräume eine Funktion 1mM Zusam-
menhang MIt dem ema erfüllen haben Wır können daher 1er von
eiınem dreıteiligen ema sprechen (Fıg 13 a—d)

Dıie Chorgruppe als solche ISt in einer Weıse VO  = dem Langhaus ab-
SESCTZT, W1e WIr S1e 1n römiıschen Basıliken der gleichen Zeit nıcht antreften,un: W 1e€e s1e 1 ÖOsten erst 1M Laute des 6. Jh erreicht wiırd. Nach dem
Versuch miıt Schrankenstellungen Sing INan Aazu über, auch eiıne architek-
tonısche Zäsur geben, die durch Eınzıehen eines Jochbogens den Altar-
bezirk VO Schift absondert. Das wırd 1ın Kleinasien und Griechenland die
Vorstufe unserer Bauten se1n (Kanadelıdis, Nıkopolis) 30

Unsere Beispiele 1n Konstantinopel sınd schlecht erhalten, als daß WIr
miıt Sicherheit entscheiden könnten, ob der Vorchor überwölbt WAar un: sıch
schon dadurch VO  S dem anschließenden Miıttelschiff absetzte: für Zentralbau-
CeIn die dieses Chorschema übernehmen, bezeugen CS weniıstens die Gewölbe-
bauten der Mıtte des Jh Wenn uNseTrTre Schlüsse sıch bestätigen sollten,hätten WIr das für dıie Entwicklung VO TIypus der dreiseitig ummantelten
Eınzelapsıs (Studios- un Chalkopratenkirche) ZUur mittelbyzantinischendreiapsidalen Chorlösung hiınführende Zwischenglied auch be] Basıliken 1ın
Konstantınopel gefunden.

Was liegt diesen Änderungen zugrunde? Dürfen WIr 1n UNSETEIN rel-
teilıgen ema eine Auswirkung der byzantinischen Liturgie sehen? Die Funk-
tiıon dieser Räaume innerhal des Gottesdienstes 1mM Jh 1St uns überliefert.
Von unseren ammern nehmen die beiden Eınzüge der Messe ihren Ausgang.Das wırd wahrscheinlicher, als gerade die Nebenkammern die Stelle
treten, be1 Studios- un Chalkopratenkirche noch die östlichen Zugängelagen öl Mıt der teierlichen Zurichtung der Opfergaben 1n der Prothesis be-
kommt die WEYOAN Ö0C  DE  ELOO ıhre zroße Bedeutung. Sıe verlangte eine Vergrö-Berung des Altarraumes, der aber seiner Heılıgkeit VO Schift gyeschle-

Lassus, Sanctuaıires chretiens de Syrıe Bibl Ar  S et Hıst. (Parıs194
30 Forsyth, An early byzantine church Kanlıi Diıvane 1n Cilicıa De Artıbus

opuscula Essays 1n honor of Erwin Panofsky (New York 1 A
Vielleicht 1St 1N dieser Beziehung die unmiıttelbar VO  e der Festungsmauer des {}angeschnittene Pteilerbasilika VO  ; Hıssar-Ban)ja mı1t dreiseitig ummantelter Apsıs aut-

schlußreich Auch hier wurde die Tür Ostende des nördlichen Seitenschiffes nachträglichdurch ıne Apsıs gyeschlossen. Dıie Spuren der Schrankenstellung lassen erkennen, dafß das
stliche Joch des nördlıchen Seıitenschiftes W 1e eıne Nebenkammer dem Presbyterium -geordnet wurde Finaly, Archäologische Funde 1M re 1909 Bulgarien, 1 * Archäo-
logischer Anzeiger 11910] 391 E) bes 395 und Abb 6
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den werden mufßÖte w1e die Prothesıis, die durch den Optervollzug Würde
dem Altarraum angeglichen wurde. Diesem 1sSt s$1e also icht 1LLUTr benachbart,
sondern auch durch eine Tur räumlich verbunden. Schon VOTLr Einführung des
Cherubikos Hymnos dürten WIr Begınn des Jh miıt dieser gesteigerten
Verehrung der Opfergaben rechnen (wıe die yleichzeitige Kritik diesem
Brauch belegen scheint) 32 Dıie Prozession durchschreitet die beiden Bere1-
che, 1n denen sıch dıe Liturgie vollzieht, den iırdischen 1mM Schift (6 UOÖG) und
den ımmlıschen 1m hor (T NUO) 33 Dıie bedeutungsmäfßige Geschlossenheıit
des dreiteiligen Chores, durch re1l Turen 1n den Schranken der Hagıa Sophıia
angedeutet, findet in unserer Lösung ıhre architektonische Verwirklichung 34

Wıird die Choranlage NUr auf dem Hintergrund Ööstlicher Lıiturgie VeOeI-

ständlich, erklärt diese Bindung andererseıits auch, weshalb dieses Schema
ıcht be]1 römischen Kırchen vorkommt.

Demnach mu{(ß Giovannı Porta Latına auf byzantınısche Anregung
die Mıtte des J zurückgehen. Dıie fremde Stiftung verhindert, da{ß

uUunNnseTrTe Kıirche den Gründungen, die der Liber Pontificalis aufführt,
vermerkt 1St. Wer aber könnte der Erbauer SCWESCH sein?

Die Lage Von der Stadtmauer be] eiınem Tor, das 1ın den (Csoten-
kriegen stark 1in Mitleidenschaft SCZOSCH und VO  a den Byzantınern nach 547
ausgebessert wurde, +51lt auf. Ziegel, Zinnen und die 1n den Schlußsteinen
der erneuerten Durchgänge eingemeißelten Scheibenkreuze LamMmmMeEeN hier,
w1e€e der DPorta Pıncıana un: der Porta Sebastıano, AaUuUsS$ der Zeıt des
Narses 35 gleichschenklıge Kreuze Ühnlıcher Gestalt schmückten auch dıe
Anıobrücke der Vıa Salarıa (bıs die Narses wiederherstellte 36

Wır erinnern uns, daß die Kırche VO  w Justinı1ana Prıma 1mM Schutz einer
eigenen Mauer lıegt; wiırd die Verbindung VO  e} Kirche un Stadtmauer
auch 1n Rom 2Um zufällig se1n. Versprach iINan sıch doch i1ce VOon

den Heıiligen besonderen Schutz be] der Verteidigung der Stadt, W 1e Prokop

32 Schulz, Dıie byzantinische Liturgıe Sophıa (Freiburg Deutung
1M Begleitgesang ZUrC Gabenbereitung, den Kaiıser Justin 11 einführte, be1 Kedrenos,
ad A111l, Justinı 573/4) (PG 21,/748 Dıie Kritik des Patriarchen Eutychios (552/565) De
asch Euch (PG 86, 2400 f.)

3 So 1n der symbolischen Deutung des Kiırchenbaues Maxısmus’ des Bekenners, Mysta-
gogıe (PG Y 688); VDO  S Balthasar, Kosmuische Lıturgıe, das Weltbild Maxımus des
Bekenners (Einsiedeln °1961) 3286 Vgl ZzUuU Eınzug auch noch Mystagogıe ebd 390)

34 Schulz q au
35 Giovenale, Le O: de]l recınto dı Aureliano Probo, XVI Porta Latına, 1 *

Bull delle Comm. Arch (1932) ff bes 91 Abb 4—42; ders. Sımboli tuteları
O: del recınto urbano ed altrı monumentı dell’antichitä: Bull dell Comm (1930)

1853
Seroux d’ Agincourt, Sammlung VO]  e Denkmälern der Architektur, Sculp-

Lur und Malereı V O] bıs Zzu Jahrhundert (Frankfurt Textbd. Tat XIX:
Persichetti, La Vıa Salarıa ne1l ciırcondarıı di Koma (Rom 2795 bes 301 Von

Totila 544 zerstOrt, VO'  w Narses wieder erbaut 565
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für Rom mıt der Erzählung VO  $ DPetrus Muro Torto und byzantinische
Inschriften belegen, die dıe Durchdringung Von relıg1ösen und strategischen
Gesichtspunkten autfscheinen lassen 37 Selbst iın dem 597 vertaßten römıschen
Gregori1anum, das dıe Stationskirche S Joannıs Aante Portam Latınum“ erst-
mals erwähnt, bittet die Kıirche iın der Stationsmesse Schutz „Quaesumus
ut beatı Johannis Apostolı tu1 intercessi10 y]lor10sa 10S protegat.” 4S

Wıe seine Zeıtgenossen lebte auch Narses, dessen persönlıche Frömmıi1g-
eıt WIr kennen ö9 dıeser Vorstellung. eım orum Ira1ı1anı stiftete
Ehren der Apostel Philippus und akobus eine yroße Kırche mıiıt Triıkon-
chos 40. eıne andere Klosterstiftung des Patrıcıus Narses entstand in der Nähe
der Vıa Ostıiense, CS galt, den Tiber und den Zugang nach Porto
siıchern. Sıe sollte den Ort des Martyrıums des Apostels Paulus be1 Ire Fon-
Lane auszeichnen 41 Wenn die Stätte, der nach der Legende Johannes 1n
Rom VOr seiner Verbannung nach Patmos 1n eiınem Dolium mi1t sıedendem

gemartert wurde, schon damals der Porta Latına tixiert WAar G10=
vannı 1n leo ergäbe sıch eine auffallende Parallele: Gilovannı Porta
Latına, 1ın nächster Nähe des Topos, ware dıe Z7weıte Stiftung be1 einer 1O0-
mischen Apostelmemorie! Das spräche für Narses.

Dıie Umzeıchnungen der Pläne werden Metiın Ahunbay und Miıchael
Traubel verdankt.

&4 Procop, XN  EC TOV NOAÄEUGOV n Veh 170) Für Heıilıge als Stadtbeschützer vgl
Kötting, Peregrinatio religi0sa Forschungen TU Volkskunde (Münster

337 und bes Anm 203 Vgl auch Joh Chrysostomus (PG 49, 393) ” enım divyıno IMNMUNeETEC

UHaCcCUMUC latere urbs OSIra SAaANCcCLOrum reliquiis CiırcummMuUNIıtUr“. Gerade dem Apostel
Johannes mıt dem Philippus verdankt Kaıiıser Theodosius seinen Sıeg ber
Eugenius, WwW1ıe Theodoret (Hıst eccles. V, 24) berichtet.

5 Gamber, Sacramentarıum Gregorianum (Regensburg 50, 89, 285
30 Nach Joh. V Ephesus, Hıst. ” (Schöntelder 36) wurde Narses 1n einem VOon ıhm

gestifteten Kloster, 1n das sıch Lebzeiten zurückzog, beigesetzt, während Grisar Ver-

u  ‚9 da{fß 1n der römi1s  en Apostelkirche seın Mausoleum plante Grisar, Rom beim
Ausgang der antıken Welt [Freiburg 621)

4.() Krautheimer, Corpus In reduzierter Form 1st der Trikonchos auch be1 der
Kirche Quirico und Giulitta verwirklicht. Sıe STAaMMT Aaus der gleichen elit Corbett,
The Church otf Quirico Gıulitta 1n Rome: Papers ot the British Schoo] Rome
|1960| Abb. und weılst schon ihrer Titelheiligen nach dem Osten. Es scheint,
dafß hier W 1e dort das yleiche lıturgische Prinzıp des dreiteiligen Bemas 1n der Architektur
ZuU Ausdruck kam

41 Valentino Zucchetti, Codice Topografico della Cittä dı Roma I1 (Rom
109; Michel, Die griechischen Klostersiedlungen Rom biıs ZUr Mıtte des 14

Jahrhunderts, 1n Ostkirchliche Studien L, (Regensburg bes 41 Anm 88;
Ferrarı, Early Koman Monasterıes Studi:ı dı Antichitä eristi1ana (Rom


